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Im
Vorübergehen
Ein Inserat: «Junge Familie, zugezogen aus
entferntem Kanton, sucht für ihre Kinder
eine Grossmutter». Eine Freundin anfangs
der Fünfzigerjahre, deren Mann kürzlich ge-
storben war und deren Söhne sich gerade
erst verheiratet hatten, las dieses Inserat in
der Lokalzeitung. Ein paar Tage und Nächte
stritt sie mit sich selbst, ob sie auf diese An-
zeige eingehen sollte — und tat es.

Nun fährt sie schon seit bald zwei Jahren zu
der Familie und betreut die drei Kinder wäh-
rend eines Tages in der Woche. Selbstver-
ständlich wird sie zu allen Geburtstagen,
Taufen und Familienfesten eingeladen —
eben wie eine «echte» Grossmutter.

Noch ein Inserat: «Zimt-Apfelkuchen statt
Worte». In einer weitverbreiteten Zeitung
sucht eine nicht mehr junge Frau Kontakt
zu einem Partner. Sie will keine Bindung
fürs Leben, sondern sie möchte einfach hie
und da mit einem Mann Schach spielen oder
aufs Land fahren. Dafür bietet sie ihm selbst-
gebackenen Apfelkuchen an, wie er ihn viel-
leicht vor Jahren bei seiner Grossmutter ge-
gessen hat. Dazu möchte sie nicht viele
Worte machen müssen. Einfach von Zeit zu
Zeit für einen andern kochen können.
Aehnliche Inserate von älteren Menschen
liest man immer öfter in unseren Zeitungen.
Wie gut, dass manche sich in dieser Weise

gegen die Einsamkeit wehren können!

«
Turnen und Fit-sein sind gewiss für betagte
Menschen wichtig, besonders wenn auch
Kontakte dabei entstehen. Doch dürfen die
Aelteren nicht wie kleine Kinder behandelt
werden, wie dies — leider — immer noch
vorkommt: Eine Bekannte, die in ihrem Ort

ins Altersturnen ging, erzählte mir schau-
dernd, dass sich am Schluss der Stunde alle
an den Händen nehmen und singen mussten
«Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, siebe —
mir wei jung und fit, fit blybe!»
Sie fand es auch recht ungünstig, dass in ein
und derselben Turngruppe Aeltere zwischen
55 und 85 Jahren zusammen turnten;
schliesslich seien bei den Jungen auch nicht
15- bis 45jährige im selben Turnunterricht.

#
Die fünfundsiebzigj ährige Frau Weber ist
schlecht zu Fuss, darum ist sie auf das Ein-
kaufen in der Nähe angewiesen. Da es in ih-
rem Quartier längst kein «Lädeli um die
Ecke» mehr gibt, muss sie in eine grosse
Migros-Filiale gehen, wo sie sich bald auch

ganz gut zurechtfindet. Nur klagt sie mir:
«Warum gibt es auch in diesen weitläufigen
Läden nicht hie und da einen Stuhl zum Ab-
sitzen?»

Eigentlich wahr: Deutlich gekennzeichnete
Sitzgelegenheiten wären ein Kundendienst
für Aeltere und Gehbehinderte.

#
«Haben Sie diese herrliche Sonnenblume ge-
sehen?», fragt mich eine alte Frau auf dem

Weg zur Arbeit. Dort steht tatsächlich in
einem Vorgarten eine hohe Sonnenblume wie
ein siebenarmiger Leuchter voller goldig
glänzender Blüten, deren Inneres samten-
dunkel schimmert. In den nächsten Wochen
muss ich immer wieder im Vorübergehen zu
dieser Pracht hinüberschauen, bis — ja, bis
ich eines Tages zutiefst erschrecke: das alte
schmiedeeiserne Gitter vor dem herrschaft-
liehen Haus soll neu gestrichen werden, und
offenbar störte die Pflanze die Arbeiter. Jetzt
liegt sie ausgerissen und zertreten auf der
Erde. Als ich der alten Frau wieder einmal
begegne, meint sie traurig: «Und diese Blume
war meine tägliche Freude!»
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